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Erſcheint wöchentlich

Der Karlsruher
Trägerlohn viertel⸗

dreimal . Dienſtag ,
jährlich 6 Kreuzer .

Donnerſtag u. Sams⸗ 2 n 42 —— ebühr

tag. Abonnements⸗ 8
fuͤr den Raum ein er

preis vierteljährig
un geſpaltenen Petit⸗

30 Kreuzer .

— Eine lobenswerthe Anordnung hatder Koͤnig
von Preußen neulich dadurch getroffen , daß er befohlen hat ,

mit den Anſtalten zur Auffuͤhrung einer neuen Fuͤrſtengruft

und dem großartigen umbau des Domes in Berlin einzu⸗

halten und die dafuͤr beſtimmten Gelder den , durch das

Austreten der Weichſel , Memel und Pregel beſchaͤdigten

Landſchaften anzuweiſen .
— Ein Handelsvertrag zwiſchen Belgien und

Olld
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em Zollverein iſt, wie die Koͤln. Zeitung meldet , am

d. zu Stande gekommen und unterzeichnet worden ,

die einzelnen Beſtimmungen ſind noch nicht bekannt .

as koͤnigliche Gymnaſium zu Bonn

mehre Schuͤler , die ſich durch Rauchen rinken ꝛc ö

Vergehen gegen die Schu zu Schulden komr lie⸗

ßen, nach einem kurzen ſummariſchen Verfahren ausgewie —

ſen , ohne dieſe meiſt in einem Alter von zehn bis drei zehn

Jahre ſtehenden Verirrten , oder deren Eltern , wie man

verſichert , vorher gewarnt oder Anzeige uͤber die Unord⸗

nung gemacht zu haben .
— Bündniß zwiſchen Rußland und England .

Der St . Petersburger Hof ſoll dem engliſchen Cabi⸗
net, im Fall eines Krieges mit Frankreich , ein ruͤckhal

f nd Tru niß angebot d der a

ſeine Bereitwilligkeit haben, all 1e St

zur Verfuͤgung der verbuͤndeten Macht zu ſtellen .

engliſche Regierung ſoll darauf geantwortet h

hoffe , daß Frankreich den billigen Forderunger Englands

auch ohne Aufwand kriegeriſcher Mittel nachgeben werde ,

ſollte indeß die Europa ' s wirklich erden

erFlàerklart
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ſo 10 Intereſſe aller Regierungen , Feind⸗

ſeli en durch eine ſolche Machtentwickelung ſo bald als

moͤt zu beendigen
— Aus Speier . Vitterung , welche ungefaͤhr ſeit

acht Wochen , mit unterbrechung von wenigen Tagen , ſort⸗

waͤhrend regneriſch und meiſtens auch kuͤhl war , hat ſich
nunmehr elwas zu Beſſern gewendet . Zwar ſind wir in

der Jahreszeit ſchon viel zu weit geſchritten , als daß auch

die guͤnſtigſte Witterung in der nachſtkommenden Zeit aus—⸗

gleichen könnte , was die Monate Juli und Auguſt nicht

geleiſtet haben ; namentlich ſind die Naͤchte zu lang und zu
kalt dazu . Deſſen ungeachtet kann die meiſtens ſchon als

voͤllig verloren betrachtete Weinernte noch immer ein ſehr

erträgliches Ergebniß liefern . Noch ſind die Trauben mei —

ſtens geſund , und nicht ſo weit zuruͤckgeblieben , als man

annehmen mag . Auf ein vorzuͤgliches Weinerzeugniß muͤſ—

ſen wir freilich unter allen Verhäͤltniſſen verzichten , wohl

aber kann uns ein warmer September und Oktober ( na —

mentlich die erſte Hälfte deſſelben, ) noch einen ganz guten
Mittelwein liefern , und gerade ein ſolcher iſt es , an

dem es bei V m am meiſten fehlt . Nehmen wir den

Tabak , der allerdings leider voͤllig mißrathen iſt , ſo haben

wir ein ſehr fruchtbares , ergiebiges Jahr , namentlich was

Getreide und Kartoffeln betrifft . — Die Folgen der vielfa⸗
chen Ueberſchwemmungen , ſo ſchwer ſie auch viele Leute

heimſuchten , duͤrften doch zu ſehr partiell ſein , um eine

ganz allgemeine , unguͤnſtige Wirkung hervorzubringen .
— Der Bericht des Marſchalls Bugeaud an

den Kriegsminiſter bemerkt , daß das Treffen am Isly vier

Stunden gedauert habe , und daß der Marſchall ſeinen Ver⸗

luſt zu vier getoͤdteten und zehn verwundeten Offizieren ,

23 getoͤdteten und 86 verwundeten Unteroffizieren und Sol⸗

daten angibt . Die Marokkaner , mindeſtens 25/000 Mann

f
i

7 . September .

Zeile 2 kr.

1844 .

Reiterei ſtark , hatten gegen 800 Todte , faſt alle von der

Reiterei , auf dem Schlachtfelde gelaſſen , das Fußvolk war

meiſt durch die Schluchten entkommen . Die Zahl ihrer

Verwundeten wird zu 1500 bis 2000 geſchaͤtzt. Am groͤf

ten war ihr materieller Verluſt — das ganze Lager , alle

Artillerie , 18 Fahnen Gefangene ſcheinen nicht gemacht

worden zu ſein . Ein Adjutant des Marſchalls brachte das

prächtige Zelt des marokkaniſchen Prinzen , das mehr als

hundert Perſonen faſſen kann , nach Algier , ſodann ſeinen

rothſeidenen Sonnenſchirm mit Gold⸗ und Silberſtickerei

und ſilbernen Franſen , und einer ſilbernen Weltkugel oben ,

18 ſeidene Fahnen , einige mit goldgeſtickten , arabiſchen In

ſchriften , darunter die Fahne des heiligen Kriegs . Dieſe
iſt ſehr einfach , von weißer Farbe , und in rothen Lettern

ſteht darauf geſchrieben : „ Gott iſt Gott und Mohamed
ſein Prophet . Moͤge der heilige Krieg triumphiren wenn

es Gott gefällt . “ Der groͤße Theil der marokkaniſchen

Zelte hat zu Hoſen gedient fuͤr die franzoͤſiſchen Soldaten ,

die deren ſehr beduͤrftig waren , nachem ſie ſeit vier Mona⸗

ten in Geſtraͤuch und Gebuͤſch gehaust haben , zum großen

Nachtheil ihrer Garderobe . Unter den in dem Zelte des

Prinzen gefundenen Papieren war die ganze Correſpondenz

mit dem Ka
ieb :5.

iſer , ſeinem Vater , der ihm unter anderm ſchr

Huͤte Dich , mit den Franzoſen anzubinden , und ver

Dich nicht allzuſehr auf den Eifer , den unſere Leute

den Tag legen . Die Muſelmaͤnner von heute ſind

muͤdes, altes Kameel , das nicht mehr aufſtehen w

ſi den gelegt hat . “wenn es ſich
lus ſſel . Die regelmäßige Perſonen⸗ !

ahrt zwiſchen hierund Münden vermittelſt des
ard Winkelmann ,

ſollte mit dem
ternehmern iſt a
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Kaſſeler Polizeidirektion
hierſelbſt unterſagt
ben den bereits aus

holizef bele Polizei leden. 2

ben Plan die Ankunft , Abfahrt und

Preiſe des Schiffes betreffend , mit Beſchlag .
— Ungluͤck in Graͤ Der Einzug des Kaiſers von

Oeſterreich in Grätz iſt nicht ohne ungluͤck voruͤber gegangen .

Durch das Umfallen von vier ein Eiſengitter haltenden Mau⸗

ernpfeiler , welche ohne Verbindung auf die untere Mauer

bloß aufgeſetzt waren und ohne zu zertruͤmmern mit den ſie
verbindenden , hohen Eiſengittern zur Erde fielen , ſind zwei

Menſchen toͤdtlich, mehre andere ſehr ſchwer und einige leicht

verwundet worden . Dieſes entſetzliche Ungluͤck, herbeigefuͤhrt
durch das Emporklettern der Leute am Gitter , ereignete

ſich in geringer ernung und gerade gegenuͤber von der

Kaiſ welch fs
heftigſte erſchuͤttert hinweggefuͤhrt

w r den am ſchwerſten Verwundeten be⸗

tleute , die allgemein ſehr bedauert

te Tag der Anweſenheit des ho⸗
cht ohne Ungluͤck abgelaufen .nich
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finden ſich
werden . Auch der

hen Herrſcherpaa iſt

Gegen neun Uhr , in dem Augenblicke als die Maje⸗
ſtäten in die kaiſerliche Burg einfuhren , erdroͤhnte von

dem hohen Schl e herab der erſte der fuͤnf Kanonen —

ſchuͤſſe, wodurch angezeigt wird , daß in der innern Stadt

ſelbſt Feuer ausgebrochen ſei . Es brannte auch in der

That in der naͤchſten Nähe des Feſtlokals . Waͤhrend naͤm⸗

lich dieſes , nach der Entfernung des hohen Herrſcherpaars

langſam der Menſchenmaſſe ſich entledigte , war in Dr . K.

Pachlers , in derſelben Straße , der Herrengaſſe , gelegenem

Brauhauſe in der von den Arbeitern vernachlaͤſſigten Mals⸗
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ſchuſſe qualmte in rothgluͤhendem Brodem d
Element zum Dache heraus und erleuchtete , g

erkuͤndend, den hohen, ſchlanken Thurm der
dtpfarrkirche in immer

niſcher Schreck durchzuckte
nd in engen Raum zi

dem Anblick der naher
San 1 7 —Dank 1 er 6 ntf
und zur R 6

Auch d lers wurde
Ar iter 9 1 0

ruͤher und beſſer als es anfaͤnglich den Ar

rſchiede In J hat u *

4

¹ AA
au i

Dampffregatt unges nach Weſtindien geſchickt
er 6 ial r otford alteſte Engla

4

1 0 7

8 er eine vor nem Ko cherhergeſtellte
che Laube mit, die nicht we als 900 koſt

7 — 2 —
.

＋. 2 82
J 0 le

———

ꝝn⏑

—

Geſicht

Ihr

im Feuerluch

chiefen G

mert m

u *

die Ker

eicht Verd

amilie

8es alten

„ laßt das, “ ſagte e

ein vorr
Fremden ,

J 4

10 G8

voch 1
e Uder

1D

M tar

me



Sie ſchlug das

empor und laͤchelte

Du ſo mich frage
N *Ton

Ne
0*

§ 7*

pfer? u

iden
W

Deine Ma

Nein
4

litir

3

Sie
W

n P an

z0 da

Neinung
B

1 Wuͤſtlinge ,
Al ſind wir erſt

nel 0
18 JAch Arrig

JZWei 1 22

Hau es gibt
strada Volivia

Stein des Anf

iegen , die uns

mocco brächte .

ich leicht Gelege

Himmel ſe

N

zat ch

ich werde ich

die deut He

E

rbung

SVielleicht kann

Iſola

Artlrric

Penmihtteer
zu

„ Wie lkannſt
vorwurfsvollem

nicht Ernſt
mich fuͤr einen je—

Venedig ſo viele gibt .
auf kaiſerlichem Bo⸗

s trauen ;

N

chlief
f1

tzt nu

n moͤger
7 do

Wink⸗

0

ndem ſie
o! Wie gluͤck

eDich haben und

D
n

rzaͤhlen .

Der Gondoli
er

0 ſuͤhrt , ſcheint

erlaͤ Menſch und mir treu ergeben . Wenn

n nun Morgen Nachts

onau mit ihr

und wieder

Ehrenſtuhl

Addio

Am Morgen ν
del , das Haupt voll

der Wellen leiſes
G

weckte ihn der Ruf

ſprang er

Iht

den , kenr

demſelben .

herabkomme . “

Der Gondolier

fuͤr die
i

So

as Ungluͤck

in der Sck

Gott , er

aufbrauſend ,
Du mir

„ Alſo

2

Arrigo

Addio mein Arrigo

„ Gute Nacht

valpani .

Marco in ſeiner

ihn gewiß ſehr

wie die . alle , und nun mußt

theures Leb n

mGluͤckeu rtn

der Gonde lnie — legte das Haupt
Bordes nd weinte bitter⸗

Alle in

er Eiferſucht , der

iſt ein Gift ,

Traͤume , horchend auf

Aus ſeinem Sinnen

kannten Stimme ; ſchnell

verwundert .

W 1 *
0 4 Hu 1' m 2

* E 4

r in die strada

Pfoͤrtchen fin —l
der drei

Köͤnige
ober

Gondel bis ich

in der

4
ia zu erſchlas

gereizt und Arrigo iſt

S
1 Volivia

denn Manche

uns noͤthig ſein

ePei

denſchaft , denn

em es den Gegner ver —

*

*



452

nichtet , an dem fortfrißt , der es gebraut ; alle Schmer —

zen , die in ſo reichem Maße eine ungluͤckliche Liebe

begleiten , wuͤtheten an dem verzagenden Herzen des

Gondoliero .

Fortſetzung folgt . )

. — —r2

Bekanntmachung .
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben durch

Staatsminiſterialerlaß vom 5 Auguſt Nr . 1199 gnaͤdigſt
auszuſprechen geruht , daß die Rheininſel , genannt Rot —
terkopf , der Gemarkung Hochſtetten einverleibt werde .

Dieß wird zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht .

Karlsruhe , den 28. Auguſt 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Brauer .
Doͤlling .

Nr . 15,881 . Nach einer Mittheilung Großherzoglichen
Kommando ' s der Artilleriebrigade dahier werden vom 3.
bis 25. September die Schießuͤbungen der Artillerie auf
dem uebungsplotze bei Forchheim abgehalten werden , was
zur Warnung vor dem Beſuche dieſesPlatzes hiermit oͤffent —
ich bekannt gemacht wird

Karlsruhe , den 24. Auguſt 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Brauer .

( Fahrniß⸗Verſteigerung . )

Freitag den 13 . d. M . Vormittags 8 Uhr
werden in dem Graͤflich Langenſtein ' ſchen Hirſchgarten da⸗
hier verſchiedene Fahrnißgegenſtaͤnde und Materialien , na⸗
mentlick Ko napke, Stuͤhle, acht eiſerne Oefen , Ofenrohre ,
eiſerne Verzierungen , Winkel - und Kreuzband , Wagen und
Fa Stacketenthore, Thuͤren mit Band und Schloß ,
Fenſter und Fenſterlaͤden mit Beſchläͤg, zwei Pferdgeſchirre ,
Luttfaſſer , Wagenraͤder , Spaliergelaͤnder , Faßlager , eine
große Vogelhecke , Kupfer und Blei , altes Eiſen , altes Bau —
holz , verſchiedenes Glaswerk von Kronleuchtern und ſonſtige

ithſchaftsſtuͤcke gegen baare Bezahlung verſteigert .

Karlsruhe , den 4. September 1814 .

Grüflich Haupt - Caſſe .
Laue

Von dem ſchon ingſt rübmlichſt bekannten , Weaſthellem⸗
Päte Pectorale ) von dem Erfinde r Herrn Apo —

αν Epinal ſind wiederum neue Sen
zu 21 kr. zu haben beidungen etroffen und die Schachtel

Carl Haußer ,
Eck der Amalien - und Karlsſtraße Nr . 19,

dem Buͤrgerverein

t erſchie⸗S . Berendſohn inHamburg iſt
in allen Buchhandlungen zu haben :

Original - Polterabends - Gedichte
von Charlotte Fiſcher .

Preis 9 kr.

Die Verfaſſerin hat nicht , wie die meiſten ihrer Vorgän⸗
ger, aus andernBuͤcher abgeſchrieben , ſondern uͤbergibt dem
Publikum eine Sammlung ganz neuer , pikanter und

rig neller Polterabendſcherze . Dabei iſt der Preis ge⸗
ring, die Ausſtattung elegant .

Die Marx ' ſche Leihbibliotbek zeigt hiermit an , daß ſie

eine große Sammlung von Räuber⸗ , Ritter⸗ , Gei⸗

ſter⸗ und ſonſtigen unterhaltenden Geſchichten , e zwei
Werke fuͤr Karlsruhe , und je vi

4
Werke fuͤr die Umgegend

zu 18 kr. per Monat ausleih Fuͤr die beſſere und

neueſte , deutſche oder framöſiche Lektüre iſt der Preis
48 kr. per Monat und 7 fl. 12 kr. per Jahrz fuͤr die

engliſche
1 fl. per Monat .

Bei F. Gutſch 8 Nupy in Karlsruhe iſt ſo eben

fertig geworden , und daſelbſt ſo wie in allen Buchhand —

lungen zu erhalten

Der Gevattersmann
neuer Kalender

fuͤr den

Stadt - und Landbürger

auf 18 45 .

8 Druckbogen in Quart mit 32 Originalth holzſchnitten , Stahl —
ſtichen und umſchlag broſchirt 9 Kreuzer .

Dieſer auf eine vorlaͤufige Probe hin mit einſtimmigem
Beifall begruͤßte Volkskalender enthaͤlt durchgäͤngig Orig
nal - Erzählungen von Berthold Auerbach . Der
des Herrn Verfaſſers uͤberhebt uns jedes weitern Zuſatzes .

Im Comptoir dieſes Bla Erbprinzenſtraße Nro . 9

iſt zu haber

Eiſenbahnkarte von Mlitteleuropa ,
mit den fertigen , im Bau begr ffet nen und projektirt

Bahnen . 3 —
5

Tarif
über die Fah rten der Badiſchen Eiſenibahn
fuͤr alle Stationer en Mannheim und Offenburg ne
Angabe der E r Fahrt ſo wie

der Fahrpreif und Viehtransport .

Erledigte
Zu Sattelbach, Amts Mos Schul⸗dienſt mit dem geſetzlich regulirten

175 fl. jaͤhrlch nebſt freier Wohnung und dem Sch⸗ l⸗
geld von etwa 50 Kindern zu 48 kr.

„ Waſenweiler , Amts Breiſach , der kathol
Meßner - und Organiſtendienſt mit dem ge

lirten Gehalt ＋2 175 fl. jaͤhrlich —nung und dem Schulgeld von etwa 130 Kindern zu
F.30 kr.

Tiefenſtein , Amts Waldshut , der katholiſche Schul⸗
dienſt mit dem geſetzlich regulirten Dienſteinkommen
von 140 fl. jaͤhrlich , nebſt freier Wohnung und dem
Schulgeld von etwa 48 Kindern zu1 fl .

» Bilfingen , Oberamts Pforzheim , der kathol . Schul —
Meßner⸗ und 5 mit dem geſetzlich regu —
lirten Gehalt von 175 fl. rlich, nebſt freier Woh⸗
nung und dem Schalgeld etwa 136 Kindern zu
30 kr.

„ Mußbach , Schulbezirks Emmendingen , die evangel .
Schulſtelle zweiter Klaſſe mit dem Normalgehalt von
175 fl. jaͤhrlich, nebſt freier Wohnung und dem Schul⸗
geld zu 48 kr.
Eichen , Saneene Schopfheim , die evangeliſche

Schulſtelle z weiter Klaſſe mit dem Normalgehalt von
140 fl. ja hͤrlich nebſt freier Wohnung und dem Schul —⸗
geld zu 40 kr.

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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